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Einzelnen In einer Weiſe vertreten, daß uur von einem uper
naturaliſtiſchen und nicht von einem rationaliſtiſchen Standpuncte
der juſtiniſchen Theologie die ede ſein kann, wie die folgenden
Abſchnitte, welche ſich mit dem materiellen Inhalte der juſtiniſchen
Theologie befaſſer werden, dieß außer allen Zweifel etzen ſollen

Die Inſtallation der Begular⸗Pfarrvicare Ur den
Dechant in der Riözeſe Linz iſt eine legitime Ge

wohnheit.
Oon Conſiſtorialrath un. Sekretär Dr 0 P  Auer u inz
Es machte m Jahre ein jurisdictionirter Regular⸗

Pfarrvicar der Diözeſe Linz ſeinem Dechante Vorſtellung gegen
ſeine ihm angekündigte Namens des Ordinarius vorzunehmende
Immissio III ossessionem (in der Diözeſe Linz gewöhnlich I

uſtal
atibn genannt) auf die Ihm zugewieſene dem Sti  fte pleno jure
incorporirte Pfarre ind begründete dieſe Vorſtellung mit den
orten, „daß bei den Regularen der Prälat die Pfarrvicare den
Gemeinden vorſtelle; um Concil von Trient und Im Provincial-—
Concil heiße P5 in Betreff der Inſtallation: „ES ſoll von dem Uſu
nicht abgegangen werden, der bisher eſtand, w.

Hat der Pfarrvicar nd mit ihm einige andere Regu  55  —
laren, die dieſe Anſchauung In öfteren Fällen kundgaben, Recht
mit dieſer Behauptung? d, 5 und gar Standpuncte des
allgemeinen Rechtes.

Anders verhält eS ſich jedoch,‚ venn wir da Particularrecht
der Diözeſe inz Uns vor Augen halten.

Die Diözeſe Linz beſitzt nämlich bezüglich der Namens des
Ordinarius vorzunehmenden Inſtallation der Regular⸗Pfarrvicare
ein Gewohnheitsrecht, welches auch in der am September
1862 3zu Rom entſchiedenen „Causa Linciensiss“ zur vollen Aner—
kennung gelangte. Schauen wir uns die Causa. 6
Gewohnheitsrecht der Diözeſe arlegt, näher 4 (itirte

Dieſelbe hat folgende Geneſis und Entwicklung
Unter dem ärz 1861 präſentirte ein Stiftsoberer dem

biſchöflichen Ordinariate Linz einen Stiftsprieſter für die Stifts
pfarre N Dieſe Präſentation begleitete der Stiftsobere mit fol
genden orten

„In den ACtis t Decretis Provinéiae Viennensis iſt
bezüglich einer Inſtallation (P 77 auf eine lex oder C(COnsuetudo
dioecesana ingewieſen und * iſt wirklich hie und da eine olche
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Inſtallation der Religioſen üblich. Doch da dieſe durch die UO·
niſchen Geſetze nich vorgeſchrieben iſt, da ſie In anderen Ländern
nicht und auch In Oberöſterreich vor der Joſephiniſchen Periode
nte In Uebung war, von da jedoch erſt als ein Glied jener
großen Kette von Maßregeln erſcheint, um das klöſterliche Bewußtſeinabzuſchwächen und die reguläre Disciplin vernichten, da ſie In
der That chon nanches Unheil angerichtet hat, bittet der
ergebenſt Gefertigte ringen und inſtändig, daß eine Inſtallation
NI angeordnet werde und auch einem hochwürdigen Decanate
ebenfalls die ausdrückliche Weiſung zukomme, daß eine ſolch

—

5 Ein
führung nl nöthig ſei und 3u unterbleihen habe Bei einer
incorporirten Landpfarre ſtellt ſich ſeltener ein 0  el heraus,
wohl aber iſt ein ſolcher faſt unvermeidlich Im Kloſter ſelbſt;übrigens dieſer unterthänigen Bitte kein ſpecieller Fall vor,wo aber die Lehren der Orden  · und Kloſtergeſchichte.“

Dieſe Bitte erledigte da biſchöfliche Ordinariat Inter dem
ärz, 3 1486, nit folgendem eCrete:

„Die Präſentation des als Pfarrvicar wird
genehmigt und die betreffende Jurisdictions-⸗Urkunde dem Decanate

inter Einem zugemittelt. Was die Vorſtellung des Pfarrvicars
durch den Decan anbelangt, verordnet hierüber das vom heil
Stuhle beſtätigte Wiener-Provincial-Concil: u  eR Sive COnSUGE
tudo dioecesana intaeta maneat.“

Unter dem Mai 1861 berichtete In dieſer Angelegenheitder zuſtändige Dechant Folgendes an da Ordinariat:
„Unterm April erhielt der ehrfurchtsvoll Ge⸗

fertigte, während ehen die Jurisdictions⸗-Urkunde als
Pfarrvicars der Stiftspfarre auf dem 9e dahin ſich befand,
von elte de hoch vürdigen Herrn Stiftsvorſtandes eine Zuſchrifwe zur geneigten Kenntniß Iim Originale anruhend Uunter
reitet wird

In derſelben ſpri der hochwürdige Herr den WunſchInd die Zuverſicht aus, daß bvon der Inſtallation des arrvicars Umgang genommen werden möge, auf daß nicht In der
nämlichen Kirche derſelbe Aet, welcher mit dem Stiftsvorſtande als
Parocho primario, vorgenommen wurde, an ſeinem Viear wieder⸗
holt werde Dieſe Anſicht de Herrn Stiftsvorſtandes drückte der

Stiftspfarrvicar bei ſeiner perſönlichen Anweſenheit 3u
25 pri IJ 1861 auch mündlich aus und auf die Ein⸗—

wendung von Seite des Gefertigten, daß denn doch die Pfarrgemeinde auf irgend eine Weiſe und auf ämtlichem Wege von der
Ernennung de Pfarrvicars In Kenntniß geſetzt werden müſſe,
entgegnete derſelbe, daß dieſ Act, wie bL glaube, der hochwürdigeHerr Stiftsprälat ſe vorzunehmen W tige.“
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Nachdem der Dechant beſchieden wurde, daß von der Inſtal⸗

lation des Pfarrvicars nicht abgegangen werden könne, erſuchte der

Stiftsvorſtand in einem Schreiben vom 6. Mai das biſchöfliche

Ordinariat dringendſt im Intereſſe des Ordens und des Hauſes

um eine Diſpens ſpeciell für ſein Kloſter und für die incorporirten

Pfarren für die Gegenwart, wie für die Zukunft.

Auf dieſe Bitte erwiderte das Ordinariat unter dem 20. Mai

1861, 3. 2340:

„Von der Inſtallation des ..

Pfarrvicars in . durch

den Herrn Dekan kann bei den deutlichen Beſtimmungen des Pro⸗

vinzial⸗Concils, von denen das biſchöfliche Ordinariat zu diſpenſiren

nicht berechtigt iſt, nicht abgegangen werden.“

Gegen dieſe Beſcheidung meldete der Prälat in einem Schreiben

vom 23. Mai, daß er ſich an den hl. Stuhl um dieſe Diſpenſe

wenden werde. Das Schreiben lautet:

„Der in aller und zwar ganz ungeheuchelten Ehrfurcht ergebenſt

Gefertigte iſt ſo innig durchdrungen von der tiefgehenden Wichtigkeit

der von ihm bereits wiederholt geſtellten Bitte bezüglich der Inſtal⸗

lation von Religioſen ſeines Kloſters, daß er in Folge hohen

Beſcheides vom 20. Mai, 3. 2340, laut deſſen Inhalt das Hoch⸗

würdigſte biſchöfliche Ordinariat dießbezüglich zu diſpenſiren nicht

berechtigt ſei, sine omni ira et studio und nur weil er ſich in

ſeinem Gewiſſen dazu für verbunden erachtet, und unter ausdrück⸗

licher Verſicherung ſeiner wahrhaften Ergebenheit gegen das hoch⸗

würdigſte biſchöfliche Ordinariat, ſpeciell für ſein Kloſter für immer⸗

währende Zeiten ſich die Diſpenſe vom heil. Stuhle zu erbitten

gewillt iſt.

Er erlaubt ſich darum auch noch, ergebenſt das An⸗

ſuchen zu ſtellen, daß bis zur Herablangung einer Entſcheidung

auf dieſes Diſpensgeſuch in dieſer Hinſicht gütigſt nicht vorgegangen

werden möge.“

dinariat unter dem 27. Mai

Auf dieſes hin beauftragte das Or

1861 den Dechant, die fragliche Inſtallation einsweilen zu unter⸗

laſſen. Unterdeſſen hatte der Stiftsobere einen förmlichen Recurs

an den hl. Stuhl ergriffen, denn am 31. Auguſt 1861, Z. 2381,

überſandte der Apoſtoliſche Nuntius in Wien, Antonin de Luca,

Erzbiſchof von Tarſus i. Pp., folgendes Schreiben der hl. Congre⸗

gation Ep. et Reg. vom 14. Auguſt 1861, Z. 15576/5, an den

Herrn Biſchof von Linz zur baldigen Beantwortung:

„Episcopo Linciensi.

Illustris ac Rme Dne uti Frater. Abbas Monasterii

in supplici libello huic Sacrae Congni Episcoporum et Regu-

larium porrecto exposuit, quod in ista Linciensi Dioecesi sensim

invaluit quaedam consuetudo, qua Vicarii Regulares statim

Praelato suo ad Parochiales Ecclesias pleno jure ManasteriisNachdem der Dechant beſchieden wurde, daß von der uſtal

2
lation des Pfarrvicar nicht abgegangen werden könne, erſuchte der
Stiftsvorſtand In einem Schreiben vom Mai das biſchöfliche
Ordinariat dringendſt im Intereſſe des Ordens und des Hauſe
IM eine Diſpens peciell für ein 0  Eu und für die incorporirten
farren für die Gegenwart, wie für die Ukun

Auf dieſe erwiderte das Ordinariat Uunter dem Mai
1861, 2340

„Von der Inſtallation des U Pfarrvicars In durch
den Herrn Dekan kann bei den deutlichen Beſtimmungen des Pro
vinzial⸗Coneils, von denen a8 biſchöfliche Ordinariat 3u diſpenſiren
nicht berechtigt iſt nich abgegangen werden.“

egen dieſe Beſcheidung meldete der Prälat un einem Schreiben
vom 23 Mai, daß bv ſich den Stuhl um dieſe Diſpenſe
wenden werde Das Schreiben autet

„Der Iun aller und zwar ganz ungeheuchelten ergebenſt
Gefertigte iſt ſo innig durchdrungen von der tiefgehenden Wichtigkeit
der von ihm ereits wiederholt geſtellten bezüglich der nſtal
lation von Religioſen ſeines 0  EV. daß In olge hohen
Beſcheides vom Mai, 2340, aut deſſen Inhalt das Hoch
würdigſte biſchöfliche Ordinariat dießbezüglich diſpenſiren nicht
berechtigt ſei, sine 0mni lra 6t tudio und UuLr weil ſich Hi
ſeinem ewiſſen dazu für verbunden erachtet, und Uunter ausdrück—
eL Verſicherung ſeiner wahrhaften Ergebenheit gegen das hoch
würdigſte biſchöfliche Ordinariat, peciell für ſein Kloſter für immer—
währende Zeiten ſich die Diſpenſe vom heil. Stuhle zu erbitten
gewillt iſt Er rlaubt ſich darum auch noch, ergebenſt das An
en 3 ſtellen, daß bi zur Herablangung einer Entſcheidung
auf dieſes Diſpensgeſuch un dieſer Hinſicht gütigſt nicht vorgegangen
werden möge

4⁰

dinariat umter dem 27 MaiAuf dieſes hin beauftragte das Or
1861 den Dechant, die fragliche Inſtallation einsweilen zu unter
laſſen Unterdeſſen 0 der Sti  obere einen förmlichen Recurs
AIn den ergriffen, denn 31 Auguſt 1861, 2381,
überſandte der Apoſtoliſche Nuntius In Wien, Antonin de Luca,
Erzbiſcho von Tarſus P., folgendes reiben der Congre  2
gation EP 6t Reg vom Auguſt 1861, den
Herrn Biſchof bon Linz zur baldigen Beantwortung:

„Episcopo Linéiensi.
IIlustris AC Rme Ine Uti Frater 8 Monasteéerii

12 sSupplici Ibello Auie Sacrae Congni Episcoporum 6t. HU-
arium Orrecto EXPOSult, quo IN 18t Linciensi Dioecesi Sensim
mvaluit quaedam Consueétudo;, gua Viegrii Regulares tatim

Praelato 8U0 20 Parochiales EHeclesias pleno jure Monasteriis
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unitas nominati sun 6 08 Ordinarii A0 éxercendam ahimarum
Obtentam approbationem ber Decanum ruralem ab COdem

Ordinario deputatum capiunt Possessionem, 60dem plane formali
solemnique ritu. 9u Parochi aut VIiearii berpéetui 1 VCTaIII t.
realem Benefiéii ossessionem s0lent, Institui: guaE *  IINE C0O0HSU6-
tudo ineonveniens 61 COnditione Viégrii Regularis longe allena
CS8SE dicitur, tum quia Viéarige temporales 6t amovibiles 20
nutun, quales sunt Paroedciae Monasteriis bleno jure unitae
sunt Benefieia Droprie dicta. de quibus Sacri GCanones 1oquuntur;
tum quia Viéarius Regularis C(CORsideratur tamquam Eeclesiae
Rector; UIN demum quia sumptuosi A. Strepentes Ii Apparatus.
quibus 11 Ossessione aliorum Parochorum Utuntur, nulli modo
religiosae paupertati C(COhvenire videntur.

XDOSuI insuper quod hisce O0mnibus 28 IPSe
urgente Unecessitate OVUIII praesentandi Viegrium PTO Heclésia
Monasterii SUi. guE Ulld Parochialis Est, interposuit Predces
apud Amplitudinem Tuam., Ut praefata institutionis SEU NStalla—
tionis COnsuetudo intuitu praesertim Regularium 0mnin0o Ab-
Oleretur; At negativo accepto 20 AnC Congnem
recurrendum Eéxistimavit. Ut praesentem quaestionem definire t
Paroecias 1Ct0 Monasterio unitas immunes A huliusmodi
C(COnsuetudine declarare dignaretur.

Quapropter HMmI Patres iusdem Sacrae Congregationis de
His Omnibus 20 Pe ScCrihbere mandarunt. Ut Congnem IPSam
SUPEI EXPOSitis Instruétam reddas t rꝗationes 20 IS facientes
transmittere VéIis.

Haee mandato Congnis Amplitudini Puae significanda
erant t interim Cuncta DPTOSPera atque Clicia adprecor Ino

Amwplitudinis Tuae
Romae. Augusti 1861

Addietissimus Utt Frater
Card Paraceian! arelIi. rae

Archiepiscopus Philippen. écret.
Dieſem Uftrage entſprechend richtete der Herr Ordinarius Unter

dem September 1861 nachfolgendes, die Sachlage erklarende
Schreiben an den General-Präfecten der Cong EP t Reg

„Eminentissime 6t Reverendissime Domine Cardinalis!
Ad Itteras Venerabiles EFminentiae Vestrae RBeverendissimae

—800 CSiS Augusti proxime elapsi Nr ACCeptas
Del Exceellentissimum 6t. Beverendissimum Dominum Nuntium
apOStolicum Viennensem 0 Huius mensis sequentia humillime
Tespondeo.

antiquo, IInO. quantum, 8CI0. immemoriali tempore 111
hae Lindéiensi Dioecesi vige COnsueétudo, qua Vicarii Regulares
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A Praelato 8Uu0 Ad Parochiales 6CClesias pleno ure Monastéeriis
unitas nominat!l et Ab Ordinario 0 AlI Curalll approbati
Del Decanum ruralem 11 administrationem Solem-
niter introducuntur. Decanus 1II 6CcClésia barochiali litteras.
quibus Ordinarius 61 CUTaNl Commisit. Opulo COngregato ꝗE
legit, Symbola potéstatis III Spiritualia. Ut. Stolam, übrum QAll-
gelicum, (Javes 66Clesiae CtE 861 tradit 6t SraVI SErInO EUuIII

50Dulo repraesentat. mutua Pastoris 6t Offieig EXponens
t ineuleans.

Potestatem 14 Pem 01 alra VEIO —l modo Cidem tradit
Idem prorsus Her 80¹1e quando 84Cerdos Saecularis 141

Poteéstatemadministrationem Benefiécii parochialis introdueitur.
111 Spiritualia 61. Temporalia talis Sacerdos Adipiseitur
Investituram 111 CUrIA Episcopali 11 solitam. 61 Decanus
ostea 11II DPSah administrationem modo eXPOSito
introduéit

Haee Introduéti0o 6ffeetum UIIS Drorsus hullum abet
CUIANT gularis Iura 8Uu Spiritualia litteras Approbationis
SEU admissionis episcopalis Tempora! Dei 0rdinationem Praelati
SUI. Saecularis VOGITO 8aCerd6s Jura UIN Spiritualia tum tbemporalia
Del Investituram naneiscatur.

HiE actUus VUU Astallatio dicitur. gualIS VGI!I oOomlnls
installatio SGiliéet Institutio III VCETaIN t. realem Benefieii
DOSSessionen MIE Sit 111 Instrumentis amen quibus rectores
parochiarum SIVE regulares SIVGE SeCulal admittuntur simplicitei
Tepraesentatio ad populum VOCatur t III 118 Instrumentis
ꝗuae Regularibus traduntur EXPTEesSe adnotatur gu0 VICarliatus
parochialis d Praelato Monasterii dependeéat

Cum 11 huiusmodi introduetione aihil 8it quod COnditioni
VItae religiosge vel 4 lonee adversetur rati0o 11011 Cr CUT

petitionl AlIS de Ia Omittenda AIllUETEIII PraeCIDUE
Conhsuetudo praedicta Etlam de 0mnibus parochiis 1811

Monasterio incorporatis valeat t motliva ab Abbate Proposita
AD EXCESSIbus A VICATIO hucusque 1101l introduéto COIIINIIS8SI8S
desumta Essent

Imo mihi 0IIIIIII0 liberum erat. huié betitioni alhuere
Etenim Concilium Provineéiale Viennense de 185 AnC-

lie Martll 18591881Imo IO0mino NOStro Pi Papa IX
approbatum Pit —II Cap statult Decani 8t Parochos
t parochiarum Rectores (unetos III IIunErISs Titeé adept! admini-
Strationem inducel ta tamen Ut relate ad regulares
barochiae domu! religiosae incorporatae admini
Stratores IeX SIVG Consuetudö dioecesana ntacta
maneat Seilicet 1II Una Dioecesi huius Provinciae Viennensi
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Archidioecest 6COhsuetudo ulus Iutroductionis regularium
1641 101 UIII Viçet hene 1I Dioecesibus Linciensi t

Sanhippolytana NONn 011S! Ahhati Nane negatlvi IIIEI

TesSpPOns8! rationem indieéare
00 attinet 811 epentes Apparatus III Introductione Rectorum

parochialium GTPI Ut Geitur S0litos DTorsus potestate Abhatis
8t VICATLIIS 815¹ Subjectis 608dem interdiéere 61 6. mente
* interdieendo CUIII 181t08 APparatus Gtlam 111 introductione
Sa4aCCETLdotum saeeularium abhorream. IMO potult, 8¹1 VOIuerit.
TCIII Ita instituere Ut UIVETSA introductione 116 Obolus Uidem
expendatur.

VICarii Darochiales regulares 1101H4 Simpliciter titulo Rec-
OTrum Heeleésiarum privandi sunt; Etenim sunt Rectores guoa
aCtum, 166 Sint Necetores quoad 12  UMN Iu 1060
Itato Ctlam Coneilium Proviné. Viennense 181t08 VICarios gene-
＋HL NOlllle Rectorum Comprehendit. qulmn 3906 106EI Sanèétis—
8110 Patr! Virgula dignunt fuerit

Spero Eminentiam Vestram Reverendissimam is Satis
Derspieere, querelas Abbatis IIIIIII Drorsus fundamento
CarerSe t. Nhil Ounnn quoad VICAITI0O8S Parochiarum 1811 Mona-
Ster!i0 mcorporatarum aetum 6886 11181 quo gibus Cclesige
81t (0H01 Dropterea gu⁰ Peto Ut EFminentia Vestra
tranquillet

Maneo CUIII profundissima VGNeratione
Lineii 111 Austria Superiori
Iie 19 Septembris 1861

Eminentiae Vestrae Reverendissimae
(Sequitur subscriptio.0

Während Nullt dieſe EXPOSitio der Sachlage In Rom geprüft
wurde, erhielt der Stifts vorſtand von dort ur die apoſtoliſche
Nuntiatur Eerne Nachricht über den Stand der inge, we
Unter dem Jänner 1862 mit folgenden. Worten an's biſchöflicheOrdinariat bekanntmachte:

H„V erhielt —800 Jan &ES Jan. durch die hohe
oſtoliſche Nuntiatur M Wien ene kurze Intimation über

gegenwärtigen Stand der Inſtallationsfrage. Auf den dar
gelegten V  V  nhalt erlaubte ich II 8u —800 121 gan eben ˙ kurz

erwidern, daß die Praxis vor 178 war, wie Iu der ganzenübrigen Monarchie und I ſe IN der lener Erzdiözeſe
noch gegenwärtig, daß ſie aber ſeit 1785 ehr vag, 10 der bloßenUlkür der echante und Pf̃ anheimgegeben chien ch nannte
nun, mehrerer, drei Iu Würden und Anſehen ſtehende Männer

Anmerkung de Verfaſſers: Auch heute noch beſteht dieſe Gewohnhei
In der iöceſe Pölten
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dieſer Diözeſe, die über dieſe vage Praxis ohne Zweifel gerne
ihr Zeugniß abgeben werden. Schließlich bat ich abermals, daß
wenigſtens doch die Kloſterpfarre nach den allgemeinen Geſetzen
nd den ſonſt In der ganzen katholiſchen Welt geltenden ormen
behandelt werde und daß, wenn chon für die incorporirten Pfarren
keine Diſpens jener ſchwankenden Praxis gegeben werden ſollte

eine vo  2 Stuhle beſtätigte ältere lex dioecesand Linciensis
exiſtirt bekanntlich nicht die Vorſtellung eines neuen Pfarrers
doch vor den Obmännern oder einem Usſchuſſe ſtattfinde.

ch erwähnte nicht einmal, daß auch hier die nämlichen
Fälle vorkommen. So war 1846 bi  8 1851
Pfarrer zu un zwar wirklicher, nicht proviſoriſcher. Er ließ
ſich aber aus dem einfachen Grunde nicht inſtalliren, eil C8 ihm

viel koſtete und überall das Bewußtſein noch ege war, bei einem
Ordensprieſter ſei dieß nicht nöthig. Es ſtimmen damit auch voll
kommen die canoniſchen Geſetze, we ſagen, daß ein Religioſe,

E die Prüfung entſprechend abgelegt und ſeinen andel
nichts vorliege, als Vicar gar nicht zurückgewieſen werden könne

ein Proviſorium in einer Rückſicht mehr eintrete.
ochmals wage ich die Wiederholung der Verſicherung, daß

ich nichts anſtrebe, als die Integrität der Ordenszucht und treues
Feſthalten ef N Pflicht.

Dieſer Bericht an von Seite des Ordinariates ſeine Er
ledigung unter dem 2  —  nuner  (7½ 1862, 258, mit den Worten:

„Der Bericht in Betreff des gegenwärtigen ande der rage
ber die Inſtallation der Pfarrvicare, eigentlich ihre Vorſtellung
oder Einführung in das m enn eine Inſtallation IM rengen
Sinne des ortes iſt unvereinbar mit der Stellung eines Reli⸗
gioſen und vom biſchöflichen Ordinariate auch nie in Anſpruch g9e

worden) wird mit der Bemerkung erledigt, daß ES dem
biſchöflichen Ordinariate nicht frei ehe ob eS den Beſtimmungen
des von Syr Heiligkeit approbirten Provincial⸗Concils nachkommen
wolle oder nicht

Die Pfarrvicare üben die geiſtliche Jurisdiction um Namen
des Biſchofe laus Das und nichts anderes will durch die mn ede
ſtehende Vorſtellung ausgeſprochen werden, nd das biſchöfliche
Ordinariat 1e wirklich nicht ein, wie die Integrität der Ordens⸗
zucht hiedurch irgend gefährdet werden —

nter dem 22 Jänner 1862 theilte der oſtoliſche Nuntius
das oberwähnte Schreiben des Stiftsoberen vom 11 Jänner mit
dem uftrage mit, ſich darüber zu äußern. Dieſes Summarium
Precum blg hier in Extenſo

„Eminentissime Domine Cardinalis!
In dioecesi Lineiensi Austriae supeérioris inde N Aaulll 1785,
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gu recta kuit, COnsuetudo usquall Alias SEnSIIII

invaluit. Ut VICaTL'II regulares, Praelato 8U0 0 CClesias pleno
monasteriis Unitas nominati OsSt Obtentam everendissimi

Ordinaril 20 xereendam CUuraln C  7  AmaruIN adprobationem,
SUupEel Decanum ruralem aD 60dem Ordinario deputatum,
CUu institutione. 111 Jure (C de Ofie Archidiae.

23. COTPOTralis, ＋2 Canonistis (Reiffenstuel UuS Can
Iniv. TPOmM. III tit 9 In Ss 10  9110 aut nIS S10
111 Hhenefieii OS8SESSIOe dieitur introducerentur Odem
plane TItU formaque S0lemni IE Darochi aut VICaTII perpetul
III realem heneficii POSSeSS1IOnem induei COnSUuEVeru At
AEeC (Ohsuetudo 1101H antum ll Jure Sed 60 multis
nominibus IICOIIVEIIIEIIS atque Qd (Onhnditione CAaTII regularis
longe alliena 8886 Videtur

Sane OConstitutione 8 Pii Ad éxequendum“ dd
0V 1567 gua hodiernum regularium Jus quoa CCcClesias
parochiales monasteriis Unitas detei minatul 0 Iiud requiritur

Ut religiosus A Superiore nommnatus adprobetur SEU III8-
uetione Ornetur a Discopo Jul ECXaAIIAtUM atque 4d0neum
repertum 20 UTalIII Anlnlal'uUIII deputare teneatur manente Teli⸗

110 0 nutumn Praelati SUI amovibig Sieut Jure
COIUIUNLUILII antiquo ro Glusmodi VICQTIO Crat 10c6us institutionl
Del Episcopum faciendae quo Ut Observat Pignatelli (Tom
Consult 157 II 2. darétur „Aliquis titulus Vacabilis aut
COnferibilis Del Ordinarium nequidem quoad Institutionem AUCS—
torizabilem 2 1ta Gtlam 1EGentiOr!I qgu0 306 Obtutu nihil
aud gualmn Ordinarii AdPI Obationem deposcit clate 20 6undem
VICaTITIUINI SIII IIHUS auctorizabili. At Certe COrPOrali institution!l

Ut Dasslin VOCA installationi 10eum 6886E VIX dubitare
licet III Huliusmodi heneficiis Ut alt Barbosa (de potest
Piscopi part Alleg 72 I 188.) Principalis titulus St Denes
III monasterium SEU Collegium, I Unita suUnt, t Propterea
ullquam VaCarle dicuntur“.

Sed Satis intelligi Poteést guid 815¹ lint
fine adhibeantur formalitates AEe CA4EI III VICAaTIIS
egularibus initiandis COhnSuetudo uius dioecese0Os Invexit Utl

Suhnt publica Clavium 6CClesiae traditio Hireti Decanum
Impositio 6t INEL alia SUn 10 genus Habeant haecC DEI

CalNlOIISymbolicam significationem quoa 608 Jul bEl
mstitutionem mnvestitionemque realem henefiéii POSSESSI1On
Cabescunt VIX Amen Ullam nabellt quoa VICaTIUIII 1EHU?-
larem d Mtum SUuPETIIOTIS amovibilem tum gula VICaTIlaE
temporales quales sunt Daroeclae monasterils pleno unitae

Uun Henefiéia Pri0OPpTiE lieta de Ulbus Saeri Canones 10qui
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solent; (Reiftenstuel lib C. tit. 5 3 11 68.); tum quia
vicarius regularis. Ut notat doctissimus Cardinalis de Luea
(Discursu de parochis: COhsideratur tamquam CCClesiae
CCtoOr t Sponsus. Sed amquam hudus minister A famulus.
CUura nabituali penes monasterium. Cui facta St Nio. EXIStenté.

(Cedit. quod CUIMN paupertate AC simplicitate religiosa
cComponi haud 088E Videantur Streperosi minus gual Sum-
tuosi apparatus, quibuseum 816 dietas inaugorationes barochiales
hie 10601 Celebrare 1108 Est. 9u pertinet: 0½i pastoris inter
COoh(CentUus musicos, pulsum Campanarum., tormentorumque EXPlo-
Siones solemnis A0 Celesiam deductio. festivae adgratulationes.
lautiorum epularum. queis nospites undique COhvolantes CXCI.
piuntur. instruétio aliaequae EXPEellSaE 11 Utiliorem
faciendae.

His bermotus Orator infrascriptus. dum Currenteé allll0 1861.
die Martif OVUIII vicarium CCelesia monasterii Sui.
ꝗuae UIl Darochialis est, Reverendissimo Ordinariatui Praesen-
andi necessitas emergeret, Dreces SUuaS interponendas putavit,
Ut diéetam t. intuitu regularium, 8U0 quidem judicio Draeposteram
installationis (Co0nsuetudinem praeterire liceret; interim Reveren-
dissimus Episcopus Linciensis C1 insistendum, eEeque Ut a 62
recedatur permissurum 8 pronuntiavit. Quapropter infrascriptus
humillime supplicat, Ut Sacra Congregatio CaunsSaIII hane CCdito
decreto decidere. t parochias monasterio Unitas A u0
huius Consuetudinis. hullo juris titulo SUbnixae. IMmO Spiritui
regulari multum infeéstae, Drorsus Contrariae. immunes CCLA-
Tare dignetur; dumque 306 iine instrumenta DPraesens negotium
Concernentia 616 1 transumto 46C˙lusa substernit, bauca SOlum
dilueidationis 6180 sSubnectere sustinet.

Beverendissimus Episcopus Linciensis PrOVOCA 20 Acta
et Decreta Contilii provincialis Viennensis All II quibus
Tit II CAD alia inter sStatultur Decani est, parochos 6t
parochiarum recCtoOres CunCtOS8 12 muneris rite adeptl admini—
sStrationem inducere. ita amen, Ut relate 20 regulares parochiae
domui religiosae incorporatae administratores. lex Sive COSUES
tudo dioecesana intacta maneat.“ Ast liceat advertere. nstal-⸗
lationi vi cariorum regularium EG U  AIN egem dioecesanam HEGC
Consuetudinem legitimam suffragari. NOn legem dioecesanam':
AEC enim. CU  — III dioecesi Linéiensi inde tempore Crectionis
SUuAE 10die Synodus dioecesana Celebrata IIOII fuerit,
existit; 86d neque 1785 territorio 306 20 dioecesim
Passaviensem spectanté, ullam. IE installationem VICariorum
temporariorum praecipeéret, exstitisse, Certum 68t. NOn Ctiam
Consuetudinem legitimam“': c enim obtenditur, gualll
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nutans, quamvye Drecall haetenus Uerit, inde dispiei Dotest,
quod praetensa Ustallatio Magila X 41 Ab arbitrio tere depen-
derit 1IPSOTu regularium; 1I nempe, quibus aut tenuiores obtigere
proventus aAut, generatim 111 solennitates mnaugurales guas
Sibi 11ECESSATT  48 COhvenlentes Crediderunt EXPEellsas PO-
fundere abnuebant simplicitei Citra Omhelll Decano Susceptann
installationem CuLalIII AIIII sunt ISTEeSSI guln Imen AEGC
agendi rati0 Uqualll ab Officio dioecesano reprehensa aut 10
Juanl supérioribus regularibus h0e 1 UeS0Ot10 Irtimatunl fuisset

Guid? qgu0 111 VICIIIIS dioecesibus (SOla San Hippolytana
excepta) IDSAQuE Archi— dioecesi Viennensi Ctlan 50 publicata
Concilii provincialis ACta stallatio regularium Decanum
haud Obtineat 11 COhterminis autem Austriae DrOVIUHCIIS Hun-
2  ATIA Bobemia otC CC 1ES antum insolita. Sed et.
audita pleneque incogita Sit

Ceterum dum infrascriptus Orator Eminentiae Vestrae
Sacraeque SupEeLl Statu regularium Congregationi supplex accedit
Ut religiosos I barochias monasterio pleno 3ul Unlitas
praesentandos A Oblisatione Institutionis COrporalis Der Decanum
ruralem peragendae IIINIUuNES declarare dienetur praetermittere
nequit, I tota AIILIIIII COhtentione protestetur, nihil haGe
petitioneé SAaCTIIS Episcopatus juribus detractum velle; gulDDPE Qul
1II 118 Suscipiendis Summaque religione Vvenherandis
Cedere intimo C(Oonseientiae ISU Dersuasulm nabet Guod I1IIum
ad 6  AIUISaIII hane Sacrae Congregationi éxponendam impuli
SOllieitudo Ia Uit dua Obstrietum arbitratur Al'CerE Ommnllad

quaecunque praeter IUS imperata disciplinae regulari 11 Olla-
Ster10 8U0 periculum facessere possent.

III 0SCulo SaCTarul mMaulluull rofundissima veneratione
SuOSquEe devovet

Eminentiae 811 ＋

6
die Junii 1861 Sequltur Subscriptio).
Der Ordinarius gab Am 26 Jänner ſeine Replik Iu

folgendem Summarium:
„EXCellentissime t. Reverendissime Domine
Archiepiscope t Nuntie Apostolice!
Cirea epistolam Abbatis 80 11 6818 labentis

ab Hxeellentia Vestra Mihi itteris Venerabili 10 22 —185
dem Communiéeatam Sub redeuntem Sequentes animad-
VESTSIOES Hidem humillime SüUubsterno.

Recte Potulssem DTAXIIII. qua VIicarii parochiarum SU·
lares Decano introducuntur., VOCaTrE zantiquissimam', Uti
VOCatam 1C1 AS. EaDPSE tamen EAIII Ab antiquo, IIII quantum

immemoriali tempore 1I hac Linciensi Dioecesi vigentem
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VOC. EUSt AeEtat! IPSIUs Dioecesis VGI vel Suppan
Antiquior OLaxIS autem III Dioecesi Juan IDPSA Dioecesis 6886
Itique nulla 00tést.

GJuis hane introducétionem III bartibus Dioedesim Linciensem
Cohstituentibus H  unte rectionem 10 St. ante Aannun 1784
SUsSclpere Ss0litus Sit Mihi COmpertum 1101H 681

Abbas diéeit 11 hae Dioecesi nullam broduci OSSE legem
guae praetensae DTIAXI SUffragetul Consuetudo Sufficeret tlam

EXPDPTEeSS2 1E. ASt SOlum gratis Sed Drorsu, falso
AS ASSeTrI 1e  Ell broduei 1101 88E. Etenim prout ADPO/
Sito fOlio [W t. COncepto iusdem Ctlam adiacente
pate Josephus Antonius Gall Altel huius Dioecesis EDPISCOPUS

I., Qul eidem praefuit ab AllI0 1788 USque 20 Aannulll 1807
mandato Ad Decanos LDioecesis edito —800 29 XPI IIis

0rdinavit Ut Viearii regulares ILecanis introducéantur Hadem
0rdinatio episcopalis 111 arChiviis Decanatuum antiquiorum fere

DX Decreto Episcopi OSephi AntoniiOomnibus poterit IIVCEIITLI
Ulla CEU  — 18t0 mandato (Vorſchrift) A0 Decanos CUu IUS

COnceptum hie Apponitul Da ENPTesse Ctlanl Ordinasse
„ul O0mnes“ VX CAal'II 11 0dueantul modo a praescripto
Hadem Episcopi VOluntas C1  XIII COlligitur forma litterarum

0H-jurisdietionalium VICariis ab 180 Draescripta
ceptum Ctlanl nie ADponitul a0 finem IHlarum 0rdinetui
Ut A Decano introdueantul

Tales litterae jurisdictionales Ctlam 1 VIieariis dantur
JanC Sciliéet III fOrmann gubernationem Dioecesis SUS-

IVGSVIICIDPerem 16Ce Ullum mihi nOtum 681 vestiglum alieuius
mutationis a Anteécessoribus IEIS duobus 50 ietum Epis-
III Josephum Auntonium fgetge Formam nei CGltate aCCeptam
Hie aDDOII0

1 18¹tur nunquall Introdueti0 ISthaee VIieariorum
regularium UI 0IS8SA 10 SOlum COntra léegem dioecesanam
8ed Ctlam C(COntra VOoluntatem ELPiscopi III singulis Casibus
EXDTeSSalm a6eidit

huiusmodi VCI'O OnISSIOHES relative Taras COnsuetudo
VIIII amlsit Gaꝗue VOST „Praetensa“ debebit
Inter a¹⁰08 VIVI dhue LDecanus Vicarios 111 parochiis

SeilicetMonasterio incorporatis ItrodUXI
Canobieus Ecelesiae IIEAE Cathed! aAlis Olim
Decanus 111

Ceterum Ordinatione EPpiScOpi JoSephi Antonii berspiciet
Hxcellentia Vestra Reverendissima, installationem vulgo 810
dietam Decanis T'I Ohtam prout!l III Itteris Meils 20

— monasterio de d4u aSltur Anmerkung de Verf ſers
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Congregationem Episcoporum t Regularium 80 Sept
anni broxime elapsi animadvertebam. 1160 111 IPsis Saecularibus
Sacerdotibus 6886 institutionem 1 VGI.  AIII et realem Beneficii
possessionem; 8ed IIeralll repraesentationem Ad populum t
insuper (duod DSe nesciebam. UIII iStas IttéEras sceriberem) 1II
introduétione regularium aliquas cCeremonias.I interpretationem
Vitae religiosae Adversam admittere videbantur, X COommuni
introduétionis forma Omitti

Restat. Ut SUuper Ha Abbatis verba: „GQui abusus
fticaéeiter D Velit, 0Ccasiones (Juri Canoniéeo alienas)
praecidat St necesse“. aliquid Observem.

a) Si „geneératim“ inlduétio SacCerdotum regularium 1II 0
ministrationem Darochiae 6886 IUri IN sehsu Abbatis aliena.

adversa. 10 Patres t 4¹¹ doctissimi et religiosissimi 111
(COneiHi Provinéeialis Viennensis. inter valde multi erant
Venerabiles Abbates. 1 Drae reliquis Sanétissimus Pater ante
Hatem Observassent. haberetur 11 18t0 Coneilio NOta
Ciréa hane introduétionem (COhstitutio

b) Modus introduétionis „Spéciatim 11 IDioeCesi haée“ 6
Scriptus 6t. Usitatus Otus A0 Iura Monasterii Sarta técta S6-
vanda cCompositus est, t Umbram viOlationis Orundem gahbet.

() 0 8 mihi liberum. XII statutis conéilii Provincialis
Obsecundare VGIim 06 Obsecundare „debeo.“

S81 qu abusus iSta introduetione irrepere yOlunt. 18tis
minori JuallI 28 Studio Obsistam. Numquam Am'en

Dropter abusum tOHendus 681 USUuS
Hine 10841e Xcellentiam Vestram Reveren-

dissimam. Ut b0 SUA Darte 60hferat 0 Abbatem tandem Ali-
quando tranquillandum.

Placeat Reverendissimae Vestrae EHxcellentiae 8U0 tempore,
guae hisee meis itteéris archivio episcopali adjicientur benig⸗
nissime remittere.

Maneo Summa veneratione
Hxcellentiae Vestrae Revmae

Lincii. die 2 Januarii
Humillimus SETVUS

Franciseus OSephus,
Episcopus.

Wir finden weiters uim Zeitraume zwiſchen dem Erſcheinen des
Summarium Precum und der Replik ein Votum des IDr Feßler,Profeſſors des Kirchenrechtes der Wiener Univerſität, welchesder Oſtoliſche Nuntius In der ſchwebenden rage einholte. Von
dem Gutachten des Herrn Profeſſors l In den Acten

„Qui sententiam praedictae Consuetudini adversam, PIO-
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ferebat fretus ratione, quod investiturae tantummodo 10Cum
habeant quando titulus beneficialis 11 berpetuum Conceditur.

tamen, quando Cul'a animarum Préecario exergenda M

mittitur. ideoque 11 CASU autumabat a8¹ de rationabili 0—
suétudine. Sed potius de Corrupteéla t abusu. qul Clamoribus Et
Strepitibus 1oeum raebeb.“

Dieſes Votum wurde ebenfalls vom apoſtoliſchen Nuntius dem
biſchöflichen Ordinariate Del Sunlmnla Capita mitgetheilt. Der Herr
Biſchof erwiderte infach mit dem Hinweis auf ſeinen Bericht vom

September 1861 und fügte hinzu, daß genannte Inſtallation
nicht eine Inſtallation Im eigentlichen Sinne der Canones, ſondern
eine repraesentatio 0 populum iſt, da 10 1II 118 Instrumentis,
quae Regularibus traduntur, EXPTESSE adhotatur. quod Viéariatus
parochiales A TaelatO Monasterii dependet. Zumal, fügte

inzu, wurde dieſe Gewohnheit im Provincial⸗Concile von Wien,
welchem auch die Diöceſe Linz unterſteht, feſtgeſetzt, „Ut relate 40
regulares parochiae domui religiosae incorporatae administratores
lex Sive C(COnsuetudo dioecesana intacta maneat.“ Eine ähnliche
Gewohnheit beſtehe auch In der Nachbar-Diöceſe Pölten, welche
ebenfalls dem Metropoliten von Wien Unterſtehe. Wa endlich die
abusus etreffe, ſo billige ſie nicht, ſondern wünſche lebhaft deren
Abſchaffung auch bei Inſtallation von Weltprieſtern. Der Prälat
werde ſehr gut thun, eL In ähnlichen Lagen die Ausgaben auf
das Minimum redueire. Uebrigens der Herr Biſchof den Eifer
de Herrn Prälaten für die Reſtauration der Regular⸗Obſervanz.

Dieſer Brief des Herrn Biſchofs wurde Nuntius dem
Prälaten vorgelegt, borau dieſer replicirte, daß dieſe Sitte der
Inſtallation der Regular⸗Pfarrvicare bloß auf die Zeit des Kaiſers
ſef zurückgreife, inter E  em die D

—

jöceſe Linz errichtet worden,
und ni auf eine ernere Zeit, Dte aus den Archiven der Klöſter
ber— und Unteröſterreichs hervorgeht. Der Prälat etonte auch n
ſeiner Replik, daß dieſe Gewohnhei „neque unanimis n
Stans fuit“. ſowie Qus dem Zeugniſſe lebender, Al Dignität und
Gelehrſamkeit hervorragender Männer hervorgeht, inter welchen
er den ſehr bekannten Profeſſor de canoniſchen Rechtes In Linz
—1 Reiter nannte Was endlich das Provincial-⸗Coneil beſtimmt
hat, kann nur dort Geſetzeskraft Aben, wo die Gewohnhei wirklich

Recht beſtand; In der Diöceſe inz kann aber kein Geſetz
und keine legitime Gewohnheit Afur angeführt werden.

Auf dieſe Replik wies der Herr Biſchof auf ſein Schreiben
vom 26 Jänner hin und ſagte, eine ältere Gewohnhei önne

Iin der jöceſe ni geben, al die, we ſo alt ſei, wie die
Diöceſe In Linz exiſtire das Geſetz als die Gewohn⸗
heit, daß die Regular⸗Pfarrvicare In der beſchriebenen Weiſe inſtallirt
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werden. gehe das hervor Aus den diesbezüglichen Anordnungen
des erſten iſchofes, die bis auf jetzt aufrecht geblieben ſind Uebrigens
ſei dieſe Gewohnheit von den Vätern des Provincial—Coneils beſtätigt,
und auch Stuhle nicht als illegitim Oder tadelnswerth
befunden worden. Er weit entfernt die Rechte des 0  er 5
venletzen, und ſei ſehr bereit, ſeinen ganzen Einfluß darein—
5

Uſetzen, etwaige Mißbräuche abzufchaffen.

Der apoſtoliſche Nuntius überſendete nuumn die Acten nach
Rom mit der Bemerkung: 5 Se mente fOre C(COhtroversiam
dirimendam uxta VOtum PiScopi unqualn Dropter ADU-
SUIII tollendus St 18uUs

Dieſe CalullSsa Lineiensis kam alſo zur Congregatio ED
I. Reg Iu Rom September 1862 Iut vaticaniſchen Palaſte
5  UL Verhandlung, und PS wurde die rage präciſirt Iu den Worten
5„& II 61 du0 mOo d O Conservanda 81 Consuetudo 1II

A S8MuM I den vorliegenden Folien wurden hiebei folgende E
principien üuge gefaßt „Dicendum guo triplex 681
IISTPTITUUILIIO Guaedam 68 1 UStitut!0 COTlativa alia
681 12  16Uu110 aut Orizabilis quoad OINMNISSIONENI
CUTdOS ANTINTAT U NI 2112 681 1U. realis 61 A C·
tualis INMVestitura 8 6 u inductio 111guaE VOGa4a1tUI
DOSS6ESSIOHeI realem 61 COrporalem ([ta Gloss a Ud

bheneficium EXI —Med de R 6 2 —JIUu1 1 1 6
0 dieſer Eintheilung der Institutio ECalnlOnIC3 gehen alle Rechts⸗
ehrer und Tribunale vor

Institutio Collativa 8t Omnhrull beneficiorum.
gula Del 6  — henefiéiato itUulus heneficii (COnfertur. Secunda
Spectat a0 henefeia Eurata elnpe Der Ham traditui 1ürisdietio
11 A.  Marunl sSacramentis Dotissimum administrandis 6065—

terisque Sspiritualibus Subsidiis I 61 6 1 Draecise refei tul Bene-
HCIIS Curatis t. Curatis; nde auetoritas ingreédiendi 1II
OSSesSSiOnenn henefleii Sit t appellari tlam COhsuevit 11—
Vvéstitura 1UISTIA  —416 IIISS1O 11 bOS8SES81  II  ID
an ſehe Reiffenſtuel Lib III Pit 1 t 8 V

Niemand welcher die Institutio Ollativa t autorizabilis
erhalten hat kann allgemein geſprochen PTOPTIO marte u den
Beſitz des Beneficiums ſich etzen (Reiffenſtuel Lib III TPi

die Inveſtitur 3uII 4.) Einſtens ſtand 8 dem Archidiacon 5  1
verleihen wie ehen iſt 110 6 4 0 HaESE 1 11 guodam de
15 Arehidia coni doch heutzutage gehört dieſes Recht dem
Biſchof oder deſſen Delegirten Cap licet Episcopus 28 de
prabend 111 (Reiffenſtuel Eit I Et 45

Da jedoch die Inveſtitur ſich nicht bloß auf geiſtliche, ondern
auch aun zeitliche Rechte erſtre B die Uebergabe der Güter

36
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und Einki fte Kirchen und Pfründen ⁰ ſind einige Autoren
der Anſchauung daß auch Laienpatrone nicht bloß modo VI‚
Egil Sed 6t Draescriptione das Recht erwerben die Inveſtitur IU
vel leihen (Fargna de patron bart II 641 t. 648 —II

23. Ferners iſt Niemandem unhekannt daß vor Ilter die
Regularen libere die Vicareuraten auf die den Klöſtern pleno Jure
vereinigten P arren entſenden konnten Barbos de 0ffie t. potest
Discop allegat 77 II 188 6t. 189) Doch hat das Coneil von
riden Sessi VII aP de reform.) jede Art von Privilegium
und Exemption Iu dieſer abrogirt 10 * hat Caput 11
868810 25. de Regul.) feſtgeſe daß dieſe Vicare zur Seelſorge
nicht ent ſende werden dürfen ohne die Zuſtimmung und das voraus
gehende Examen des Biſchofs Dieſe Verpflichtung der au  ru
en A  robation von Seite des Biſchofs wurde von verſchiedenen
Päpſten beſtätigt: ſo u Iu der Conſtitution: 55

94 II‚eXSequendum 4*⁰ von Gregor Iu der Conſtitution
Scrutabili“ und von Benediet XIV IUu der Conſtitution „Fir-
mandIiS dieſer apf 3 die Worte der „In-
sSerutabili“ Citirt und beſtätigt und IM 11 hinzu ügt
„Ju0d huiusmodi parochis Discopi approbatione A0 XIII‚
Marulll CuralII aecαedere IOII 166

N. dieſes gilt ni bloß Iu Betreff der Viearii CUuratl Del-
DennD  ul ondern auch die ad nutum entfernbar ſind

Benediet XIV gte nach den eben angeführten Worten hinzu
„Quamvis SUIS Supeérioribus deputati Iidemve 20 nutum Sint
amovibiles. ＋ So oft alſo die Congregatio (Coneilii üher ähn
liche Streitſachen 3u Gerichte ſaß hat ſie das obige Geſetz zu
Gunſten der Biſchöfe ſanctionirt, der Pas sOVIiensi.
28 Uli 17313 ad I.. II Et IIL, dann Eugubina, Jan 1732,
Palantina Febr 1760

18 all dieſem bg9 daß, da der Verleihung der zeit  2  2
en Curat-Vicariate keineswegs der itulus benefieialis verliehen
wird der 10 dem Kloſter haftet (Barbos de potest EP
part III alleg 72 II 178), keine Nothwendigkeit formellen

weilInſtallation vorhanden iſt der Regular Prälat den
Curat  Vicar ernann und der Biſcho enſelben approbirt hat
„nulla 4¹⁴ requiritul (COllatio aut Institutlo“. (ſo ehr Ferrar
VICaI Curatus 1 Barbos 1UuS ecCl lib III de VIie
P II 63; Gardt. Dart CAD Med.)

Man kann alſo die Conelusio ziehen, daß die Inſtallation,
wie ſie genannten Falle Iu der Diözeſe Linz practicirt wird,
U nothwendig ſei; aber kann man auch behaupten, daß, enn
man von den Inconvenienzen und Aus chreitungen, die dabei vor-
kommen ind welche 10 auch der Monsignore Biſchof von Linz
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ſich klar ausſpricht, abſieht, ES ſich um eine ſo lange fortgeſetzte
Ind von der Autorität der ſich folgenden Biſchöfe erhaltenen Ge
wohnheit handle, welche auch von dem Provincial-Concil Als eine
particuläre Gewohnheit der lözeſe Linz angeſehen wird?

Dieß cheint der diseutirbare Hauptpunet der
6& US ſeinz denn alles Uebrige unterliegt 10 keinem

Zweifel. Es wurde Iu der Congregation bemerkt, daß nach einem
analogen Falle In den Entſcheidungen der hl Congregation geſucht
wurde; aber elbſt jene Autoren, die ſich Practiker nennen und
E Entſcheidungen regelmäßig zu bringen flegen, gaben einen
Aufſchluß

och 8 läßt ſich folgender Weiſe ratibeiniren: Die genannte
Gewohnheit der Diözeſe Linz ſchein nicht inter die Gewohnheiten
COontra 1US. ſondern uInter jene pbraeter 1U8 zu gehören; denn
In der That findet ſich Unter allen Handlungen, welche bei dieſer
Ceremonie der Inſtallation vorkommen, keine einzige, we COntra
50n08 Mmores, C(COntra ges écelesiasticas, oder dergleichen wäre.
SOie geh nur einzig über die canoniſchen Vorſchriften hinaus, inſo⸗
ferne ieſe die Verpflichtung der Inſtallation einzig eßhalb mit dem
Beneficium verbinden, um In den Beſitz de Beneficialtitels 3u
reten, während die Gewohnheit der Diöceſe Linz die Inſtallation
auch auf jene zeitlichen Curatien ausdehnt, In welchen der te
des Beneficiums nicht verliehen wird und das Recht der Entfern
arkeit 0 nuutum ufrecht bleibt

Uebrigens iſt E weder eue. noch Abſurdes, daß auch
bei Verleihung zeitlicher Aemter eine Uebergabe von Inſignien und
Symbolen, we da Amt betreffen, ſtattfinde. Der Act aber
ſelbſt, welchen der Dechant vornimmt, wenn EL den leuen Seelen
hirten öffentlich dem Volke In der i vorſtellt, enthält In ſich
und an ſich eln gewiſſes Anſehen, das dazu ient, einerſeits In dem
erzen des Volkes Verehrung und Liehe den Seelenhirten,
anderſeits aAber In letzterem Anhänglichkeit und Eifer für ſeine anver.
rauten Schäflein erwecken nach den Worten des Evangeliums:

57  80 08086C 0vVSS IEAS 6t COgnoscunt meae.“
Egen die Linzer⸗Gewohnheit aber läßt ſich anführen: „Non sunt

multiplicanda entia Sine necessitate“. Die canoniſchen Geſetze haben
nämlich hinlänglich für den guten ang der kirchlichen Angelegen⸗
heiten geſorgt, ohne daß * nöthig iſt, andere überflüſſige, mitunter
auch ſchädliche Geſetze bie ſie der Stiftsvorſtand beſchreibt, einzu⸗
ren Denn den giebei vorkommenden Mißbräuchen kann nur ſehr
chwer oder gar nicht egegnet werden, wenn man ni gleichzeitig
die Gelegenheit Unterdrückt, welche In der Linzer-Inſtallations—
Gewohnheit ihre Wurzel geſchlagen hat

leſe Erwägungen wurden den Cardinälen I ud COntra
6²
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vorgelegt und dte rage legli in das ereits erwähnte
Dubium zuſammengefaßt:

6. gu0 modo servanda 8ut. COnsuetudo IN
. SU.

In der General Congregation vom September 1862
wurde die geſtellte Frage entſchieden:

„Affirmative; 8U  AIS abustibus guOAd
Clamores.“

Unterm September 1862, 18940/8, wurde die 9e
fällte Sentenz notificirt und Unter dem November 1862 vom
biſchöflichen Ordinariate Linz dem errn Stiftsprälaten mitgetheilt
welcher ſeinerſeits Inter dem November mit den orten „Roma
1ocuta. CAlI8S. gnita S8t“ die gefällte Sentenz zur enntni 9e
nommen hat

eber das Jejunium naturale be eſunden.
Von Prof oſe Schwarz In Linz

II odurch Ird das Jejunium Naturale gebrochen?
Zur Verletzung de jejunium naturale gehört ): —

guod deglutitur. ab EXfTa sSumatur,“ d die Subſtanz
muß von Außen her In und und Magen gelangen, denn was

oder trinken ſoll, mu von Außen ommen oder, wie
der bma ſagt: „Olnne. quod ab intrinseco provenit Et 0T6E

sumitur ab extrinseco. Vere (Oomeditur t 1de0 01
toOllit jejunium naturale.“ Was alſo von den inneren Theilen
des Körpers her In den Magen elangt, ällt nicht inter den Be
griff von ſen und Trinken und I keineswegs da jejunium.
So bleibt derjenige nüchtern, welcher lut verſ

Uckt, das Qus der
Naſe, der Unge, dem Zahnfleiſche omm  5 wie die inneren Blutungen
die Nüchternheit nicht verletzen, ſo brechen auch Zahnſplitter, Theile
des Zahnfleiſches, der Speichel und Naſenſchleim, der Eiter aus
einer Mundfiſtel und andere Feuchtigkeiten, wenn ſie verſchluckt
werden, durchaus nicht das jejunium naturale. Wenn aber Jemand
brſa dies verſ

L obgleich S el 0 aus
werfen können? Auch ſe durch das abſichtliche Verſchlucken
der genannten Dinge, wird das jejunium nicht gebrochen. Es iſt
hier der Ort, auf eine Unſitte aufmerkſam 3u machen, we  E vor
der Communion der Laien äufig, bei Prieſtern elten vorkommt

Vgl Alph PEEOI. WnORl lib VI tr. 3 CAD 2

＋2. 279 6t. 8EH.
Idem 0ONnO apostolicus, tract. Dr üller, Theol IIIOI.

III ed Dag 101 Et 8SEg. Münſter Paſtb 1863, 26 f m⸗
berger Benger m Instructio Eystett U. Andere


